
Haigerloch. Die „Kraftquelle“ fei-
ert dieses Jahr ihr zehnjähriges 
Bestehen. 2008 gründeten Samu-
el und Tabea Hartmann, Matthi-
as und Bettina Hermann sowie 
Kathy und Thomas Winning eine
Lobpreisband. Bettina Hermann
war damals die Namensgeberin
und seither gibt es die „Kraftquel-
le“.

Im Laufe der Jahre haben ver-
schiedene Musiker die Band be-
gleitet, von den Gründungsmit-
gliedern sind heute bis auf die 
Hartmanns noch alle dabei. „Auch 
haben wir uns natürlich immer

weiterentwickelt“, sagt Thomas 
Winning.

Heute besteht die Band aus den 
drei Sängerinnen Barbara Ro-
ming, Sarah Wiest und Miriam 
Kessler. Das Schlagzeug schlägt 
Thomas Winning, die Gitarre
zupft Matthias Hermann, Bassist
ist Jimmy Eberhadt und das Pia-
no spielt Thorsten Dressler.

Zum erweiterten Kreis kom-
men noch Markus Ehmann am Pi-
ano sowie ganz neu Eva Hermann
am Cello dazu. Für die Präsenta-
tion am Beamer sowie für die Ver-
pflegung des Teams ist Kathy

Winning zuständig und im Hin-
tergrund hilft auch immer wieder
Bettina Hermann mit.

Denn bei der „Kaftquelle ist
der Name Programm. „Im Lob-
preis erkennen und bekennen wir
die Wahrheit über unsere Situa-
tion und stellen diese Wahrheit 
den dunklen Gedanken entgegen.
Lobpreis trägt dazu bei, hinter 
dem Schatten das Licht zu sehen.
Er schenkt neue Hoffnung“, sagen 
die Mitglieder der Band. All dies 
sei der Antrieb des „Kraftquel-
le“-Teams. Um das zehnjährige 
Jubiläum   gebührend zu feiern, 

findet am Samstag, 13. Oktober, in
der Haigerlocher Abendmahlskir-
che eine Jubiläums-Kraftquelle
statt. Beginn ist um 18 Uhr.

Geplant sind Lieder aus den
Anfängen der Band im Jahr 2008
bis hin zu den aktuellen Lobpreis-
liedern, unter anderem aus „Fei-
ert Jesus“ oder „Hillsong Wor-
ship“.

Über einen zahlreichen Besuch 
bei freiem Eintritt würde sich das 
Kraftquelle-Team freuen. Gegen
einen kleinen Beitrag zu Gunsten
der Kirchensanierung wäre nichts
einzuwenden.

Hinter dem Schatten das Licht sehen
Glaube  Die Lobpreisband „Kraftquelle“ feiert am Samstag in der Abendmahlskirche ihr zehnjähriges Bestehen. 

Die Kirchenmusikband „Kraftquelle“ besteht seit zehn Jahren. Das
wird am kommenden Samstag mit einem Konzert in der Abend-
mahlskirche gefeiert. Foto: privat

Hart. Nachdem die Biesinger Ero-
diertechnik GmbH seit dem Jahr 
2001 erfolgreich nach dem Quali-
tätsmanagementnorm DIN ISO 
9001 zertifiziert war, hat das Fa-
milienunternehmen in Hart nun 
erfolgreich auf die neue Quali-
tätsmanagementnorm DIN ISO 
9001:2015 umgestellt. Die erfolg-
reiche Umstellung wurde in einer
Audit durch das DAkkS akkredi-
tierte Unternehmen Quacert fest-
gestellt. Die neuen Zertifikate
wurden in einer kleinen Feier-
stunde durch den leitenden Au-
ditor Thomas Bihlmeier an die
Geschäftsleitung der Biesinger
GmbH übergeben.

Erfolgreiche Umstellung auf neue QM-Norm

Jörg Biesinger (links) und Ingo Biesinger (rechts) von der Geschäfts-
leittung der Biesinger GmbH nahmen die Zertifikate von Auditor Tho-
mas Bihlmeier (Mitte) entgegen.

Hüpfen, laufen, balancieren
Haigerloch. Am Donnerstag 8. No-
vember, findet in der alten Turn-
halle in Haigerloch der Kinder-
sporttag des Deutschen Turner-
sportbundes statt. Eingeladen 
sind alle Kinder der Stadt Haiger-
loch und der Stadtteile.

Am Tag des Kinderturnens 
sind jedes Jahr bundesweit  alle 
Kinder von drei bis sieben Jahren 
eingeladen, in den Vereinen beim
Hüpfen, Laufen, Schwingen, Ba-
lancieren und Springen mitzuma-
chen. Spaß und Freude an der Be-
wegung für alle ist das Motto, un-
ter dem Kinder unabhängig von 
einer Behinderung oder ihrer kul-
turellen oder sozialen Herkunft

die Vielfalt des Kinderturnens 
ausprobieren. nar

Der Kindersporttag ist ideal für 
drei- bis siebenjährige Kinder.

Kinderkirche
Das Gleichnis vom
Sämann
Stetten. Am kommenden Sonn-
tag,14. Oktober, ist wieder Kinder-
kirche in Stetten. Dazu sind alle
Kindergarten- und Grundschul-
kinder der Seelsorgeeinheit
Eyachtal-Haigerloch St. Anna ein-
geladen. Los geht es um 10 Uhr
im Pfarrheim Stetten. Es wird 
„Das Gleichnis vom Sämann“ er-
zählt, dazu wird gesungen und ge-
bastelt. Auch kleinere Kinder 
können in Begleitung gerne teil-
nehmen. Die Kinderkirche findet
parallel zum Hauptgottesdienst 
statt und endet in der Kirche.

K aum zu glauben, aber mit
Daimlerchef Dieter Zet-
sche, einem Kreisver-
kehr und einem Fußball-

spiel kann man ganz gut erklären, 
wie Management von morgen 
aussehen sollte. Jedenfalls kann’s 
Professor Thomas Ginter. Der
Studiendekan für Organisations-
design an der Hochschule für 
Wirtschaft und Umwelt (HFwU)

Nürtingen/Geislingen war Gast-
redner der IHK-Veranstal-
tung „Wirtschaft tritt Kommune“
am Mittwochabend im Haigerlo-
cher Bürgerhaus. Ginter entpupp-
te sich als Glücksgriff. Der Vor-
trag war spannend, ja fesselnd, er-
öffnete der „Organisationsdesi-
gner“ und eloquente Redner doch 
neue Einblicke in die Arbeitswelt
des digitalen Zeitalters.

Bürgermeister Heinrich Götz 
begrüßte zu der Begegnung von 
Wirtschaft und Kommune zahl-
reiche Repräsentanten aus dem
Gemeinderat, aus Wirtschaft und 
Gesellschaft im Bürgerhaus. Es
sei Sinn und Zweck dieses 
„Dates“, dass sich „die Partner
besser kennenlernen und die ge-
meinsame Zukunft auf den Prüf-
stand stellen“. Die Wirtschaft in
Haigerloch sei geprägt von mit-
telständischen Unternehmen, 
mittleren und kleinen Betriebe
und einem bunten Branchenmix.

Petra Brenner begrüßte na-
mens der IHK Reutlingen die 
Gäste. Mit der Veranstaltung
„Wirtschaft trifft Kommune“ sei
die IHK mittlerweile in 54 der 66 
angegliederten Kommunen ver-
treten. Sie und 40 weitere Kolle-
gen seien in dieser Mission regel-
mäßig unterwegs.  „Wir wollen
vor Ort präsent sein“, betonte  sie. 
Zum Thema des Abends „Ma-
nagement 4.0 – Was ändert sich
für die Unternehmen?“ stellte Pe-
tra Brenner fest: „Der Pulver-
dampf verzieht sich, wir sehen
langsam klarer.“

Die Unsicherheit der Zukunft
drückte Thomas Ginter in seinem 
Vortrag zunächst mit den Worten 
des Künstlers Joseph Beuys aus: 
„Wir müssen etwas ins Blickfeld 
nehmen, bevor es da ist“. Wenn 
wir Zukunft verstehen wollten,
müssen wir still werden und lau-
schen, andere, präzisere und neue
Fragen stellen, so der Geschäfts-
führer des Instituts für wertezen-
triertes Management (IWM). 
„Wir müssen Dinge tun, die nur 
ein Mensch kann“, lautet die oft
zitierte Schlussfolgerung Ginters.
Mit dem Menschen, dem Mitar-
beiter stehe und falle letztendlich 
auch der Erfolg von Technologie-
sprüngen wie Industrie 4.0. Die 
zentrale Frage sei daher, wie wir

unsere Einstellungen und Ge-
wohnheiten ändern.

„Wir schlafen“, stellte Ginter 
fest. Die Kunst der Unterneh-
mensführung sei auf dem Stand 
vor 50 Jahren stehengeblieben,
während sich alles andere weiter-
entwickelt hat. Dabei gehe nach
der Mechanisierung, Elektrifizie-
rung und Automatisierung mit
der Vernetzung eine industrielle 
Revolution von statten, die „wie
eine Bombe einschlägt und kom-
plett neue Spielregeln schafft“.
Wie in dem Science-Fiction-Film 
„Matrix“, in dem verkabelte Men-
schen ihr Leben nur träumen,
habe jeder die Wahl zwischen der 
blauen Pille der fortdauernden
Unwissenheit und der roten Pil-
le der Realität, einer Realität, „die 
alle herausfordert und vor der 
sich keiner wegducken kann“, so 
Ginters Überzeugung. „Nur wenn
wir verstehen, um was es geht, 
können wird damit umgehen.“

Es sei wichtig, den rasanten 
Veränderungen mit der richtigen 
Einstellung zu begegnen. Das be-
kannte Trial-Error-Prinzip sei als 
Verhaltensmuster ebenso unge-
eignet, der Komplexität, dem neu-
en rasanten Tempo zu begegnen, 
wie die Methoden: ausblenden,
vereinfachen, rational analysie-
ren. „Das Bauchgefühl wird im-

mer wichtiger“, sagt Ginter. Un-
ternehmen sollten die kollektive
Intelligenz, die „Schwarmintelli-
genz“ ihrer Mitarbeiter stärker
nutzen, sollten dafür sorgen, dass 
sie sich mit dem Unternehmen
identifizieren.

Haben Unternehmen bislang 
auf ein „lean“, also ein schlankes
Management gesetzt, sei jetzt die
schnelle und effektive Beweglich-
keit („agile“) der Firma das Ge-
bot der Stunde. Ein Chef oder die
Chefetage allein könne diese
Tempo nicht mehr mithalten. 
Denn die Anforderungen seien 
nicht mehr nur kompliziert, wie
es zum Beispiel die Produktion 
eines Automotors ist, sondern zu-
nehmend komplex. Ein Mensch
sei komplex, Dieter Zetsche sei
komplex, auch ein Fußballspiel
sei es. 

Um der neuen Komplexität
Raum zu geben, seien in der Un-
ternehmensführung neue Instru-
mente, neue Regulatoren erfor-
derlich. Weder Schutzmann noch
Ampel seien geeignet, die Ströme
an den „Kreuzungen“ der Indus-
trie 4.0 zu kanalisieren. Das Prin-
zip Kreisverkehr sei eine Lösung:
„Unternehmen müssen Rahmen-
bedingungen schaffen, in denen
Menschen sich selbst organisie-
ren und steuern können“.

Dieter Zetsche und die rote Pille
IHK Wie sehen die Chefs von morgen aus? Welche neuen Anforderungen stellt die Digitalisierung ans Firmenmanagement? Die 
Veranstaltung „Wirtschaft trifft Kommune“ im Haigerlocher Bürgerhaus beleuchtete diese Fragen.Von Andrea Spatzal

Ausbildung im Handwerk 
wieder gefragt
Jürgen Gress, Geschäftsführer der 
Kreishandwerkerschaft Zollern-Alb, 
hatte in seinem Grußwort eine erfreu-
liche Mitteilung zu machen. Eine Aus-
bildung im Handwerk werde für junge
Menschen wieder interessanter. Die
Tendenz sei eindeutig. Ein Beispiel: 
„Vor zwei Jahren hatten wir acht Mau-
rer, dieses Jahr sind es 22.“ spa

Die vierte 
industrielle 

Revolution schafft
komplett neue 
Spielregeln.
Thomas Ginter
Hochschulprofessor

Gastredner mit Wissen und Weitblick: Prof. Dr. Thomas Ginter sprach auf der IHK-Veranstaltung „Wirtschaft trifft Kommune“ im Bürgerhaus Haigerloch über „Management 4.0“. 
Die Zuhörerreihen waren mit Vertretern aus Politik, Wirtschaft und Gesellschaft gut gefüllt. Fotos: Andrea Spatzal
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